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Hipp, HW, hurrah, U SA!-  ̂MoMrt yie Küste Neu-England s 
bereits «eun ÄNirten-Ochiffe versenkt. 

Hat 

Mackensen nnd Falkenhayn lassen nicht locker. 
Kronstadt und Toerzberg in benbürgen von den 

BerbÄndeten erobert. 

Hauptmann Bölte erlegt seinen dreißigsten Gegner. 

Die neue franko - britische Offensive an der Sonime war ein völliger MiH-
erfolg. ^ 

Rumänen in Siebenbürgen bis ans sieben Meilen zur Grenze zurück^etrie-
^ ! ben. — Mackensen iiberrumpelt den Feind nn der Donau — Armee von 

Below hält dem feindlichen Ansturm glänzend stand. — Nicht ein Stück 
eines Schanzengrabens verloren — 6.?? Franzosen ertrinken ans ver­
senktem Transportdampfer. , 

Der Krieg. 
Bon der Ostfront. 

Mackeufen's neuestes Husareustiickchen. 

B e r l i n , ! ) .  O i k t .  H i e r  w u r d e  h e u t e  
amtlich gemeldet, das; die Truppen des 
Feldmarschalls vonMackensen sich durch 
eine Ueberrumpelung des Feindes in 
Än Besi^ einer von den Rumänen be­
setzt gehaltenen und befestigten Insel 
in der Donau, nordwestlich vonSistova, 
gesetzt haben. Hierbei eroberten sie sechs 
Geschütze und nahmen die ganze nicht 
gefallene Garnison gefangen. 

In Bezug auf die ueuen, überaus 
-^heftigen jiämpfe an der Sommefront 
'sagt der heutige Tagesbericht des 
Mtoßen Hauptquartiers: „Während 

^?der letzten 24 Stunden lit nicht der 
kleinste Theil eines deutschen Schützen­

grabens an der ganzen 18 Meilen lan-
Men Kanlpffront verloren worden. 

"wurden die britischen und 
^französischen Angriffe glänzend abge­

schlagen. Dagegen haben deutschcTvup-
pen in den Argonnen französische Be-
festigungey in groszerer Ausdehnung 
durch Bomben und ^ndgrauaten zer­
stört." KÄ 

. In Siebenbürgen haben die deutschen 
uud österreichischen Truppen unter Ge­
neral von Falkenhat)n bereits die Stadt 
Toerzberg, 15 Meilen siidlich von 
Kronstadt:lnd nur noch siebeu Meileu 
vou der rumänischen Grenze entfernt, 
zurückerobert. 

(Hiermit dürfte das Geschichtskapi­
tel des rumänischen Einfall? in Un­
garn wohl in den nächsten Tagen el,d-
gültig abgeschlossen werden. Anm. d. 
Ned.) - A 

t j!ronstadt zurückerobert. 4-L 
-  B e r l i n ,  9 .  O k t . ,  ü b e r  L o i l d o n .  
Der offizielle Tagesbericht des deut­
schen Hauptquartiers brachte heute die 
hocherfreuliche Nachricht von der Er­
oberung Kronstadts durch die deutschen 
nnd österreichischen Truppen. An den 
nbrigen Kriegsfronten auf denr Balkan 
scheinen sonsr keine ivichtigeren Ver­
schiebungen stattgefunden zu habe» 
trotz der „Siegesbotschaften" der Alli-
irten aus Mazedonien. Das Kricgs-
bulletin lautet: ^ 

„Die Rumänen weichen an der gan-
/ zen Ostfront. Die verbündeten Truppen 

haben sichren Ailsgang aus dem Gvi-
sterwald erzwungen und ein ncuerVor-
stosz trieb den Feind weiter zurück. 

' „Kronstadt wurde genommen. 
„Armeegruppe des Feldmarschalls 

von Mackensen: Keine Ereignisse von 
Bedeutung an dieser Front. Militäri­
sche Anlagen nordwestlich Bukarest 
wurden von unseren Fliegern ange-
i^rissen und mit Bomben belegt." 

„Am 5. Oktober warfen deutsche 
X Wasserflieger mit Erfolg Bomben auf 

K russische Transportschiffe östlich Tuzla 
im Schwarzen Meer ab. Mit gleich 

? guten: Erfolg wurden feindliche Mu-
? „itionskolonnen in der nördlichen Do-

bxndscha mit Bomben belegt." 
/ , „Zwischen dem Presbasee und der 
' Wardctr kam es an verschiedenen Punk­

ten zu lebhaften Geschützkämpfen. Bei-
. derseits der Eisenbahn Monastir-FIo-
U rina wurden einige feindliche Vorstöße 

abgewiesen." 

Wieder die „iiberlegenen" Streit-

V u k a r e  s t . ,  9 .  O k t .  D a s  r u m ä n i -
' sche Kriegsamt bequemte sich gestern ̂ zu 

folgendem Eingeständnis^^der ,'Räu­
mung" Kronstadts: ^ 

b „Im Altthäl der siebenbürgischen 
' Ebene, in der Gegend von Hermann-

stadt, Fogaras und Kronstadt, wurden 
' Zur Sicherung einer starken Vertheidi-

gung der vier aus Rumänien nach 
5dronstadt fü!^rendcn Pässe unsere 

Truppen vor sehr i'cherlegenen sein^li-
chen Streitkräften, in der Hauptsache 
Deutschen, geschickt auf strategische 
Stellungen an der karpathischen Gren­
ze zurückgenommen. Alles weift darauf 
hin, das; der Feind von allen seinen 
anderen Fronten Truppen für einen 
verzweifelten Vorstoh in diefem Rau-
n?e heranzieht." ^ ' 

Sofia bestätigt deutschen Bericht. 
B e r l i n ,  9 .  O k t . ,  ü b e r  L o n d o n .  

Die bulgarische Heeresleitung gab ge­
stern den nachstehenden amtlichen 
Kriegsbericht aus: . 

„An der mazedonischen Front wur­
den feindliche Angriffe auf dem Süd­
ufer des PresbaseeS durch Gegenan­
griffe abgewiesen. Wiederholte Vorstö­
ße, die der Feind mit starken Kräften 
nahe Gradetchnitzi und an der Eisen­
bahn Florina - Monastir unternahm, 
schlugen gleichfalls niit schweren 
feindlichen ̂ Verlusten fehl. Nahe der 
Ortschaft Dobroveni versuchte feindli­
che Infanterie vergeblich die Cerna zu 
überschreiteu. 

„Im A^glenitzathal brachen alle 
seiildlichen ?lngriffe zusammen. W 

„An der Strumafront nur schwäiH-
liche Geschützkänipfe und Patronillen-
zusammenstös;?. Zwei Kompagnien In­
fanterie und eine Schwadron Kavalle­
rie, die in der Richtung der Ortsck>aft 
Elischeu vorzugehen versuchten, gerie-
then in das Feuer unserer Batterien 
und wurden fast vollständig aufgerie­
ben. - -

„Feindliche Kriegsschiffe wären an 
der ägäischen Küste thätig. Sie bom-
bardirten ersolglos die Höhen in^ der 
Ulngebnng von Orfano. -

, Russische Offensive verpufft. 
S t .  P e t e r s b u r i g ,  9 .  O k t .  D a s  

Kriegsamt hat heute angekündigt, daß 
in der allgen'.einen Lage in Wolhtinien 
und Galizien sowohl als anch in der 
Dobrudscha kein Wechsel eingetreten ist. 
In dem Bericht heißt es: 

„Westliche (russische) Frout: -Keine 
Ereignisse von Bedeutung. 

^.Dobrudschafront: Die Lage ist un­
verändert." ! 

Von der Kaukasusfront werden an­
gebliche Angriffe der Türken gemeldet, 
die angeblich abgeschlagen wurden. 

Von der Westfront. ^ ^ 
Heil deutscher Flugkunst! 

B e r l i n ,  9 .  O k t .  L a s  G r o ß e  
Hauptqimrtier gibt heute bekannt, daß 
während des vorigen Monats an der 
westlichen "Front l!^l) französi­
sche und britische Flugzeu­
ge herabgeholt oder vernichtet wur­
den, ivährend in derselben Zeit auf der 
deutschen Seite nur 21 Flugzeuge ver­
loren gingen. 
Dnrchbruchsversuch klaglich mißgliiSt. 

B e r l i n ,  9 .  O k t . ,  ' d r a h t l o s  ü b e r  
Sayville. Das deutsche Hauptqliartier 
bezeichnet den vorgestern von denFran-
zosen uud Briten gemeiusaut unter­
nommenen Vorstoß an derSommefront 
als einen Versuch größten Stils, die 
deutschen Linien zwischen der Somme 
und der An^e zu durchbreche». Der 
Versuch schlug se^l. Nur iu einein klei­
nen Abschnitt bei Le Sars und au v?r 
einzelten Punkten südlich des Flussfs 
gelang es dem Feinde, in die deutschen 
Stellungen einzudringen. Der Bericht 
lautet: 

„Armeegruppe des Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern: Ein neuer 
äuglo - französischer Versuch, zwischen 
Somme und Ancre durchzubrechen, ist 
sehlges^lagen. Er wurde durch die ste 
tige Äeigerung des feindlichen Artil­
leriefeuers in den letzten Tagen. ange­
kündigt. 

,'Jn zähem Widerstand und schjve-
rem Ringen wies dis Arm^e von Be­
low den gigantischen Vorstoß im all­

gemeinen ab, NN ' manchen Punkten 
durch Handgemenge oder Gegenangrif­
fe. Nur bei Le Sars und Stellungs-
theilen östlich Lesboeufs sowie zwischen 
Morval und dem Mhölz St. Pierre 
Vaast drang der Feind in unsere 
Linie ein. 

>Südlich der Somme brachen die 
'ranzösischen Angriffsversuche beider-
seitsVermandovillers vor den deutschen 

tellungen in unsereni Sperrfeuer zu­
sammen. 

„Fünf feindliche Aeroplane wurden 
in Luftkämpfen und von unseren Ab­
wehrbatterien abgeschossen. .Hauptmann 
Boelke'brachte seinen :ZV. Gegner zur 

trecke." 
„Oestlicher Kriegsschauplatz: Keine 

Ereignisse von besonderer Bedeutung." 
Was London ansposannt. 

L o n d o  n ,  9 .  O t t .  T i e  b r i t i s c h e  
Heeresleitung veröffentlicht hente un-
er Anderem: 

„Gestern Abend griff der Feind un-i 
ere neuen Stellungen nördlich Les­

boeufs an ilnd geivann einen kleinen 
Theil seiner verlorenen Schanzen zu­
rück. Ueberall sonst behauvteten wir 
uns. Ganz Le Sars ist jetzt in unse­
ren Händen und etwa 500 Gefangene 
wurden eingebracht. 

.Nördlich und nordöstlich Cource-
lette schoben wir unsere Front vor. 
Die Deutschen stießen in der Richtung 
der Schwabenredoute vor. wurden 
aber zurückgeworfen." -

Französischer Tran^ortdampfer 
versenkt. 

P a r i s ,  9 .  O k t .  D e r  D a m p f e r  
„Gallia", ein französischer Hülsskreu-
zcr, welcher 2009 Manu serbischer und 
ranzösischer Truppen transvortirte, ist 

am 4.'Oktober im Mittelländischen 
Meere von einem seindlichen Tauch­
boote. versenkt worden. Ein französi­
scher Kreuzer hat bis jetzt 1.?09 Mann 
von dem vernichteten Schiffe aufgefun­
den und in Booten an der südlichen 
Küste Sardiniens ans Land gebracht. 
Die übrigen sind wahrscheinlich Opfer 
der See geworden. 

P a r i s .  9 .  O k t .  D i e  l e t z t e n  N a c h ­
richten besagen, daß Mann von 
der „Gallia" umgekommen sind. 

pHughes spricht. 

Kritisirt scharf da-? Adamson - G!esetz 
als Produkt einer oberflächlichen 

^ Gesetzgebung. 

Der Papst und der Frieden. 
B e r l i n .  9 .  O k t .  A n  d a s  z u r  J a h -

reeiversammlung in Fulda anweseni^e 
deutsche Episkopat hat Papst Beitedikt 
eiuen .Hirtenbrief gerichtet, in dem er 
beklagt, daß zur Z>^t alle Bemühungen 
zur .Herbeiführung des Friedens un­
angebracht wären und den .'^'»eiligen 
Stuhl nur der Mißdeutung, für eine 
der kämpfenden Seiten Partei zu neh­
men, aussetzen würden. Als Statthal­
ter des himmlisckien Friedensfürsten 
auf Ei»den wünscht der Papst, daß alle 
Völker der Segnungen des Friedens 
kheilhaft werdei) follten und mahnr be­
sonders die Kinder, für den Frieden zu 
beten. 

Augenscheinlicher Schwindel. M 
L o n d o n ,  9 .  O k t .  O e s t e r r e i c h - I l n -

garn hat 15 .Massen bisher vomKriegs-
dienst befreiter Mjänner zu den Waffen 
gerufen, nämlich alle Männer bis zu 
44 Jahren, die nicht thatsächlich Krüp­
pel sind — so meldet eine Depesche aus 
Bern an die Wireleß Preß. 

(Diese Berner Depeschen an die 
„Wireleß" stehen in üblem Gerüche. 
Anm. d. Red.) ' 
Der Gedanke eines russischen Separat­

friedens.. 
A n t s t e r d a  m ,  9 .  O k t .  D e r  „ T i j d "  

ergeht sich des Längeren über^die Mög­
lichkeit eines russischen Separatfriedens 
und sagt uuter Auder^m: 

Während die gesammte Bühne des 
Kriegstheaters von surchtbareur Getöse 
und wimmelndem Getümmel angesüllt 
ist, hört mau hinter den Kulissen flü­
stern. T^ie das Gras wachsen hören, 
wollen ivieder einmal ein leises Gere­
de von der Möglichkeit eines Separat­
sriedens vernommen haben. Eines 
Separatfriedens zwischen Rußland uud 
Deutschland. Von der Möglichkeit eines 
Abschwenkens der Russen von der En­
tente und eines Uebergehens zu den 
Deutschen wird hinter den Kulissen ge­
flüstert. Ist es etwa solcher ÄHrecken 
gewesen, welcher dem „Greuel" Bryce 
die Stimme zur Predigt gegen den Haß 
geölt und deul britischen Generalstabs­
chef den Nothschrei nach mehr Mann 
und Munition abgepreßt hat? Will 
Rußland sich der ihm von Lloyd Ge­
orge zndik.tirten Bestimmung, bis zum 
Tode durchzuhalten, entziehen? . 

N e w a r k ,  N .  9 .  O k t .  T e r  r e ­
publikanische Prändentschasts-Kandi-
dat Charles E. Hughes hielt heute hier 
eine lange Rede, in welcher er das 
Adamson - Gesetz, wclck)es am 1. Sep­
tember angesichts des drohenden Eisen­
bahnstreikes von den, Kongreß zivecks 
Festsetzung eines achtstündigen Ar­
beitstages sür die Bahnan^estellten an­
genommen wurde, einer ebenso schar­
fen, wie sachgemäszen Kritik unterzog. 

Nachdem er erklärt l)atte, daß weder 
er selbst noch die republikainsche Par­
tei Gegner eines gesetzlich sestgesetzten 
achtstündigen Arbeitstages wären, stell­
te er die Behauptung auf, daß das 
Adamson - Gesetz nicht die Arbeitszeit, 
sondern nur die Lohnweise der Bahn­
angestellten festsetze. Er nannte es nur 
ein Lohngesetz, das den achtstündigen 
Arbeitstag als die reguläre tägliche 
Arbeitszeit in Bezug auf die regtilären 
Löhne festsetzt. 

Nachdem er dann die überhastigeGe-
setzgebung mit ihren üblen Folgen ge­
tadelt hatte, wies er daraus hin, daß 
das neue Gesetz ein schwerer Schlag 
sür die gesamntte organisirte Arbeiter­
schaft wäre, da sie diese um eine ihrer 
besten l5hanccn imd Erfolgsmöglichkei­
ten, die un^rteiischen Si^edsgerichte, 
beratlbe. Aus diesm Grund hätte die 
amerikanisck>e Arbeiter - Föderation 
schon einmal, im Jahre 1914 eine Re-
solutioi, angenonunen, daß die Regu-
lirung der A'.beitslöhne u.'.d Arbeit?^ 
stunden^ den Miverkschasten und nicht 
der Legislatur überlassen bleibe, außer 
was die Frauen- und .Kinderarbeit an­
belangt. Gäbe tnan der Legislatur das 
Recht, die Arbeitslöhne nach ihrem 
Gutdünken gesetzlich zu erhöhen, 
müsse man ihr auch das Recht zuge­
stehen. die Löhne gegebenen Falles ge­
setzlich herabzusetzen. > 

^ Diese Resolution hat die Arbeiter-
Föderation int Jahre 191n nochmals 
bestätigt. Die Arbeitersckast hätte auch 
jetzt nicht die Passirnng des Adamson-
Gesetzes verlangt, sondern die Admini­
stration unter dem Drucke des Groß­
kapitals und in heilloser Angst vor den 
Folgen eines allgemeinen Kahnstreikes. 
Diese Kapitiilirnng vor dem Großkapi­
tal und diese öfsentliche Anerkennuug 
der Kapitalsmacht zum Schaden der 
Arbeiterschast ivären auch das beschä-
MendsteEreigniß in uuserem Lande seit 
vielen Jahrzehnten. 

Tie Zuhörerschaft, die sich meistens 
aus dem Arbeiterstande rekrntirte, 
spendete den Worten de? Redners leb­
hasten Beifall, 

Versuchsvotnm giinstig für Wilson. 

C o l u m b u s ,  O . .  9 .  O k t .  D i e  
Zeitlmg „Lolumbus Dnspatch" hat im 
oberen Theile des Staates ein Stroh­
votum abgehalten, bei dem 14.3Zl) 
Stimmen für Wilson und nur 10.979 
si'lr .Hughes abgegeben wurden. .Hie­
sige Politiker halten dies sür ein siche­
res Zeichen, daß Wilson am 7. No­
vember. im ganzen Staate Ohio eine 
Stimmenmehrheit erhalten wird. 

Jetzt weiß man, was die 
„U-5Z" hicr suchtk. 

Börstnmachc! 
Eine .skreatnr Morgans bekennt.sich als 

Verbreiter des Geriichts von 
Gerards Friedensmission. ! 

?! e iv N o r k. 9. Okt. Charles .H. 
Sabin, der Präsident der ziveitgrößten 
New ?)orker Finanzgesellschaft „Ga-
ranty Trust Co." — welche etwa li40 
Äliilliouen Dollars kontrollirt. aber ih­
rerseits vollständig unter Kontrolle der 
deutsch - seindlichen Morgan - Inter­
essen ist — gab heute zu, daß er es 
war, welcher vorgesteru die Auskuuft 
lieferte, daß der amerikanische Berli­
ner Botschafter Gerard (der anf Fe­
rien hier erwartet wird), Friedensvor­
schläge vom deutschen Kaiser über-
briuge. 

Daß Gerücht hatte ein starkes Fallen 
gewisser Werthpapiere vom Schlage der 
„War Babies" zur Folge, das schließ­
lich solche Dimensionen annahm, daß 
auf der Börse eine fieberhafte Ausre-
gllng herrschte. Dann verloren die Bör-
seaner aber den Glauben an die Wahr­
heit des Gerüchts und die Preise stie­
gen bald wieder rapide 

Bosto n, 9. Okt. Das deutsche Un­
terseeboot 1l - 5.^, das am Samstag 
Nachmittag dem .Hafen von Newport. 
R. I., einen kurzen Besuch abgestattet 
hat. befindet sich in vollerVernichtungs-
arbeit auf der hohen See und lxn 
hiermit den Seekrieg zwischen den 
Mächten Europas an die Oitküste un-
feresLandes getragen. Seit heute Mor­
gen treffen fortwährende Nachrichten 
von der Verseitkung von Handelsschif­
fen der Alliirten ein, deren Zahl mit 
jeder von der Küste komnienden Mel­
dung. wie mir jedem auftauchenden 
Gerüchte ivächst. 

Gleich auf die ersten Nachrichten von 
der Thätigkeit der N - und ihrer 
etwaigen Begleitschiffe, erschienen kurz 
vor drei llhr Morgens drei englische 
5Vreuzer an den Nantucket Sandbän­
ken. zweifellos zu dem Zwecke, um ge-
meinsani unt den anderen englischen 
und französischen .Kriegsschissen, wel­
che an der atlantischen itüste Pa­
trouillendienste verrichten, Jagd auf 
die flinkeu deutschen Seefalken zu 
machen. / ' 

Bisher wtirde die Persenkung von 
nenn .Handelsschisfen gemeldet. Tie 
Identität von secl)s der Dumpfer ist 
bekannt, während die Vernichtung von 
drei weiteren von dem .Kavitän des 
Leuchtschiffes an den Nantucket Sand­
bänken gemeldet wurde. Tiefer See­
mann sandte auch die Seusation er­
regende Mchricht ein, daß inindestens 
drei deutsche Unterseeboote die Schiff­
fahrt der Alliirten jenseits der Drei-
Me^ci.zoue uns'.chcr msche». -

Diese letztere Meldung findet eine 
vorläufige Bestätigung in der Aussage 
einer Frau Henrv R. Wilson aus Wil-
liamstown, M!ass.. ivelche sich auf dem 
von den Deutschen versenkten großen' 
britischen Dampfer ..Stephano" befand 
und berichtete, daß Offiziere uud Ma­
trosen dieses Schiffes ihr gesagt hätten, 
sie hätten auf dein deutschen Tauch­
boote. welches die „Stephano" tor-
pedirte. deutlich die Aufschrift ..ll - 51" 
geleseu. 

Tie bekannten Opfer der U - Boote. 

Die U - 5>!Z und ihre vecmnthlichen 
Begleitschiffe begannen am Sönntag 
Morgen kurz nach Uhr mit ihrem 
Vernichtungswerke. Soweit bis jet^t be­
kannt ist, haben sich die Deutschen bis­
her strikt ait die Vorschrifteu der in­
ternationalen Seekriegsgesetze bei der 
Versenkung feindlicher .«^xindelsschisfe 
gehalteit und eS sind bisher auch alle 
Mannschaften der auf den Meeresbo­
den gesandten Dantpfer bis ans eine 
gelandet worden. 

Um 5:.^0 Uhr Sonntag Morgen 
hielt die 11-53 zuerst den ainerikani-
fchen Tampfer „Kansan". der sich, von 
der French Canadian Steamship Com­
pany geckxirtert. anf der Fahrt von 
New Aork nach Boston befand, füdöst-
lich von Nantucket an. Auf einen Pro­
test des .^iapitänS hin durfte er seine 
Route ungehindert fortsetzen. 

Um 6 Uhr Morgens >vnrde der 
französische Frachtdampfer Strathdene. 
von Nelv ?)ork nach Boston bestimmt, 

i angehalten und torpedirt, nack)dem die 
N<j^innschaft das Schiff Verlasien katte. 
Die Franzmänner fanden auf deni 
Nautucket Leuchtschiffe Unterkuuft. 

Um 10:40 Uhr ereilte ^leu eugsi-
scheu Frachtdampser „West Point" sein 
Schicksal in Gestalt eines Torpedos der 
U-5<^. Die Mannschtift brachte sich in 
Booten ans Land. 

Um 4:30 Uhr Sonntag Nachmittag 
wurde der euglische Red Croß Liner 
„Stephano" von einem Tauchboote au-
gchalteu und durch Torpedos auf deu 
Meeresboden gesandt, nachdem sich die 
Mannschast und rnnd 100 Passagiere 
in Rettuugsbooten in Sick^erheit ge­
bracht hatten. Seeleute und Passagiere 
wurdeu später vou deu mnerikanischen 
Zerstörern„Balch" uud „Jenkins" auf-
geuommeu. 

Um-8 Uhr Abends verschlangen die 
Wogen deu englischen Dainpser „King­
ston", nachdem er von einem deutschen 
Tauchboote torpedirt worden war. 
Ueber das Schicksal seiner Mannschast, 
die ihr .^'»eil in den Schiffsbooten su­
chen mußte, war bis heute Abeitd nichts 
Näheres bekannt. 
' Ferner sind der holländische Dam-

pser „Bloomersdijk" ilnd der norive-
gische Dampfer „Christian Knudsen" 
versenkt worden. 

' .  . .  

> ,U-53 beim srischsrohen Jagen. 
Es wird gemunkelt, das; sie nicht allein ihr Ver-

nichlungswerk ausübt. 

Tauchboot U-61 soll gesichtet worden sein. 

Deutsche halten sich bei den Schiffsversenkuiigen strikt an die internationnleu 
Seeiricqcbcstinniiiliigeu. 

s^raf Bernstvrff befürchtet keine neue. Bisher kein Menschenleben verloren 

. .Crisis der deutsch - amerikanischen Vesicl?ungen — Panik an der New-
M ?)or>er Börse. >::chiffahrtsgesellscl'aften halten Tampfer nach England 
Dtz im Hasen. — Zwölf große Allürtendampfer auf der Fahrt von den< 

Tauchbooten bedroht. — Berlin srolz auf neues Ruhmesblatt der deut-
s c h e u  S e e w a f f e .  ^  .  . . i  .  !  >  " ' S .  

eui-
Zlouri-

Tns Ende einer VergnÜKunq.^fahrt. 

N e w V or k. 9. Okt. Ter englisäie 
Tampfer Stevhano mit fast 1<>0 Pas­
sagieren erster und zweiter lasse 
schließlich vieler amerikanischer 
sten, wurde nahe dem Nanlucket 
schiff gestern Nachmiilag Uhr 
versenkt, vernnithlich von dein deutschen 
Uiuerseeboot U-ü3. Ter Pereinigle 
Staaten Torpedozerstörer Balch inel< 
dete den Verlust des Tanipsers draht­
los nach der Flotteitstaiion hin niid 
sagte, daß derselbe torpedirt wnrde. 

Ter Tampfer stand im regelniaszi-
gen Dienst der Rothen >Uren.^ - Linie 
tlnd war auf der Fahrt von St. ^^ohns, 

F.. nach l^t'ew Uork. Er war heu­
te früh in Neiv Uork fällig, Bowring 
uud Kompauie L'td.. Battery Place in 
New Uork sind die Ageuteit. ' 

.Mrzlich wurde der Verkauf der Ste­
phans NN die russische Regierung ge­
meldet, die ihn als Eisbrecher benutzen 
Ivollte. Ihr Schivesterschiff, die Flori-
zel. derfeltien Linie, ivnrde ebenfalls 
für Eisbrnchszlveeke an Rußland ver­
kauft. 

-Ä Vereitelter Fluchtvcrs:,ch. 
B o s t o n .  9 .  O k t .  T e r  b r i t i s c h e  

Tampfer „West Point" wurde beute 
auf der Fahrt von London nach Neiv-
port News durch den Warnungsschuß 
eines seindlichen Unterseebooies, offen­
bar der „U-5^3", 'nni Beid'elien ant^ 
gefordert und torpedirt, nachdeni er 
einen vergeblichen Fluchtversuch uiuer-
uonnnen liatte. Tie Ninnnschaft erhielt 
Zeit zur Räunini^g des Schiffes. 

„West Point" war Tonnen 
groß und in West Hartlevool erbaut. 

Wie viele N - Boote sind auf der 
Jngd? 

N e iv p o r t, N. 9. ^kt. 
Schiffahrtskreisen glaubt man, das; 
niindestens zwei deutsche Tauchboote an 
der amerikanischen >^Nlste operiren. Man 
stüt?t diefeAnsicht auf die Nachricht, daß 
auf einen der.^ersrörieit Tampfer drei 
Torpedos lanzirt wurden. .Steines der 
Schiffe ivnrde, soviel inan iveiß, durch 
Geschützfener versenkt. Tie „U-ü!V' 
führte besten? Vernehtnen nach nur acht 
Torpedos, von denen sie bisher niinde­
stens sechs benüpte. 

verursacht Börseupanik. 
N ew ?) o r k, 9. Ott. Anf der hiesi­

ge!? Aktienborse fielen heute Morgen 
auf die Nachricht von der Versenkung 
der Alliirtenschiffe durch deulscheTauch-
boote die snmmtlichen K-riegsindustrie-
Atlien ini ^li'n IHN 5 bis IN Punkte. 
,vnr eine halbe Stunde herrschte auf 
der Börse eiue Erregung, nne nian sie 
hier seit dem Panikjahre 19N7 nicht 
nielir gesehen hatte. Erst als „gewisse" 
grosse Bankhäuser plönlich, nni die Si­
tuation zu retten, grosze ^UaufordreS 
plaziren lieszei?. beruhigte sich die Bör­
se Ivieder eiiiigerinas^en. 

"infolge des Auftauchens der U -
Boote gingen alle Schiffs - Versiche-
rutigsraten von ^linerika nach England 
unl 1 bis Prozent in die Höhe. 

„Teutschland hält seine Versprechen!" 

W a s h i  w g t  - V  N . '  ' N .  '  ' ^ k t .  - D k V '  
deutsche Botschafter Graf Berustorff 
kehrte heute Abeud von Shadow Laivi, 
zurück, wo er eine Minuten lange 
Audienz bei dem Präsidenten hatte, 
in welcher er diesen? ein Antworlschrei-
ben des deutschen >^taisers in Bezug auf 
die polnische Hilfsaktion, überreichte. 
Nach ih?n entpfing .verr Wilson L>errn 
!>?isserand. den Botschafter Frai?kreichs, 
der?hn? in derfelvei? Angelegenheit ein 

des Prastdeitten Poiu->>andschreiven 
eare nt'ergab. 

Bei seiner Niickkehr ?iach Washing­
ton n?achte Graf Bernstorff kein Hehl 
ans 'einer Gen?lgth?lnng iU er die neu­
este!? Bravourstücke deutscher Tauch-
boole. Befragt, ob er die Möglichkeit 
besiirchte, das; d?lrch die ^linrei? - .^ta-
verfahrt der U-5:? i?e?le 5ton?plikatio-
i?e!? in dei? Be;ieh?ing!'n ^^wischeti 
Teutschlai?d ?!i?d de?? Ver. Slaatei? ci?t-
stehei? !vni?tei?, gab Graf Beri?storfs die 
selbstbeiv?iszte und stolze Anlivort: 
,.Te?ttschlai?d hat i??ii? eii?!!?al diesenr 
Lande das Versvrechei? gegeliei?, seii?eii 
Tauchbootkrieg in?Einkla>?g i??it den in-
ternatio>?ale>? Beslini?n?>n!''.ei? deS See-
I t i e g e s  z n  f n h r e i ?  n n d  T  e  n  t  s  c h  -
land h alt i I?? ?n e r f e i i? c 
P e r s v r e ch e I?. ^ ^ . 

Nur ein Tauchboot. K 
N  e  U '  P o r t ,  R .  I . .  9 .  O k t  R e a r ^ '  

Ad???i?al Gleaves, der >^iotni??ai?deur 
^ Präsident verhält sich abiuarteud. j der Torpedobootzerstörer - Flotte, die 

LongBr a n ch, N. I.. 9. Ott. ̂ l'ei der Rettnng der Seele?ite verseitk-
Präsident Wilsoi? gab heute ii? Vervii?-! ter Schiffe an? Son!?tag so vorzügliche 
dnng mit den? Anfta?lchen ?ind der ^ Dienste geleistet hat, t^ab hente be-
Thätigkeit de?ltscher Tanchvoote an der kannt, daß ??ach seiner ?i!^d der Bnn-
atlantischen.^ti'^ste vekai?nt, daß er „die desoffiziere feiten Ilederzengung i?iir 
deutsche Regier?ii?g strikt für alle ^tiva- deutsches Tatichvoot, die U-i)3, die 
igei? Uebergriffe der deutschei? Z^auch- g'^lnze Vernichtlli?gsarbeir allein durch­
boote iu Verlemiug der voi? Tel?tsch-
laud den Vereiuigten Statei? in Bezng 

geführt hat. Von Washington sind 
'"rdreS eingetroffei?. durch U'elche eiti 

auf den Tauchbootkrieg gen?achte>?Ver-^P^^t^'l-Uiilledienst a?i?erifanisser ><triegSs 
sprechtlugeu verai?twortlich halten iver-^ scknffe längs der ganzen <>tüste in? Ak-
de". Er fedte aber hinzu, daß er vor-' tionsradius des deutschen Tauchbootes 
läufig keine Veranlassui?g habe, darau 'al?georduet ivird. 

z?l zweifeln, daß die Tentschen sich ge-
i?au an die diesbeziiglichen gegenseiti­
gen Abmachtlngei? halrei? iverdei?. 

Jubel in Berlin. 
B e r l i  n ,  9 .  O k t .  T i e  N a c h r i c h t e n  

.  .  , - > >  . . . . .  <  l ' o i ?  d e r  U - . ' , 3  h a b e i ?  h i e r  e i n e  d o p p e l t e  
Graf von Bernftorss, der deutiche. v» > - r,. ^ ^ ^—- und doppelt sreudtge neverraichunci 

Botschafter. lollte hente un? 2 Uhr e?l?e in .. ^ ^ ..... . , , - hetvotgerusei?— ?hre Ai?kui?sr in Anie-
dcun der s.mdli. 

d-- Ti- Prni -,»» 
Ul d,- c bnn->. Im,.,, md 
°» zur Lu.drrun,, dkr dcr k,ml-
bevölkerl?i?g in den? von den Tentschei? 
besetzte?? Rtlfsifch - Polei? zu über­
reiche». 

GewisseBuudesbeatt?te. die hier ivei-
leu. konuteu es sich jedoch in? Gegei?-
satze zmn BuudeSoberhaupte nicht ver-
kneise-n, ihren Besürcht?luge?i AuSdr?lck 
zu geben, daß die so ??aheVernichtuugS-
arbeit der U - Boote, iin Falle ein 
a?nerikanischer Bürger hierbei sein Le­
ben ei??büßen sollte, leicht wieder zu 
eiuer bedrohlichen-Crnsis in den deutsch-
a?nerikanischcn Beziehungen sühreu 
könnte. 

e Uder die Erfolg»^^ 
der.Uaperfahrt. Ä^'ai? f?'?rchtet hier kei­
lte ueuen Koinplikationei? lnit den '^ier. 
Staaten. Es wnrde bisher nicht be-
kaitut gegebei?. ob ?nit der U-.^)3 i?och 
andere de?ltsche Tauchboote zufanimeii-
ivirkeu. 

Telegraphische Notizen. 
9. Oktober. 

B asebal l. Weltmeisterschafts - Se­
rien : 

Boston Aiuerieans 2, Brooklt)» 
Nationale 1 (14 Innings.) 


